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Eın erstes, wohl auftf das späte Jahrhundert zurückgehendes, Augustine-
rinnenkloster 1n Dalheim (heute Stadt Lichtenau, Kreis Paderborn) wurde 1369
bel einem Überfall niedergebrannt un! VO  _ den Nonnen sowelt S1e überlebten

für immer verlassen.
1429 übernahmen Augustiner-Chorherren die wuste Stätte, stellten die Z6e1I-

störte Kirche un! Klausur notdüritig wieder her un richteten sS1e zunächst als
Grangie des osters Böddeken nNne  > e1n; TStT nach anhaltendem Böddeker
Widerstand konnte ich die Niederlassung 1452 AUSs der Abhängigkeit befreien
un als selbständiges Chorherrenstift 1n die Windesheimer Kongregatıon auf-
nehmen lassen. Von der Reformation oHfenbar wenig erührt, vermehrte dieses
bis ZU. nde des kontinuierlich selinen relatıv geschlossenen, umfangrei-
hen rundbesitz, ehe ın der ersten älfte des 1n ıne geistliche un
wirtschaftliche Krise verfiel; AaUus dieser erhob ich jedoch nach dem nde des
30jährigen Kriıeges üte, die sich noch eutfe zahlreichen prächti-
gen Bauten der Barockzeit ablesen 1äßt Als 1803 die Aufhebung erfolgte,
bescheinigten die damıit befaßten preußischen Beamten 1n mehreren Gutachten,
„daß die Geistlichen dieses osters sich uUrc Ordnung un gute Wirtschaft
STEeiSs ausgezeichnet en  66 DZW., daß das Kloster sich hinsichtlich seliner wirt-
schafitlichen Verwaltung „als das ordentlichste der Provınz“ darstelle

Die damals der Paderborner „Spezialorganisationskommission ” übergebenen
Archivalien Urkunden, en und en gelangten zunächst nach Pader-
born, später die Regilerung 1n iınden un schließlich 1Ns Staatsarchiv Mün-
ster. Dort lassen sich eute noch 363 Urkundennummern un! Aktennummern
aus dem einstigen Klosterarchiv nachweisen.

Der ın dem vorliegenden Werk zugänglich gemachte Bestand umfaßt
einschließlich der IT kopialen Überlieferung 4 °)() Nummern AaUuUSs der e1ıt 7A71 —
schen 1196 und 1784, darunter ein1ıge wenige Stücke, die INa nicht als „Urkun-
den  « 1mM engeren Sinne bezeichnen würde. Dabei ist hervorzuheben, daß sich
offenbar kein einziges Dokument AUus dem 1V der Augustinerinnen erhalten
hat; die ersten 160 egestien (bis März geben Samtilıc Urkunden ursprung-
lich remder Provenlenz wleder, die „aber auf dem Weg besitzrechtlicher Verän-
derungen ın das VO  - Böddeker Mönchen wiedereingerichtete un! VO  } Dalheimer
Mönchen weitergeführte un! ausgebaute Archiv gelangt SIn

Inhaltlich biletet der sehr geschlossene Bestand eın dichtes Geflecht wertvol-
ler Nachrichten Z  aur Siedlungs- (WüstungSs-), Wirtschafts- un: Personenge-
ScCHIiCNHTie einNnes überschaubaren Kaumes, der sich 1mM Nahbereich durch die Städte
Lichtenau, Büren, Wünnenberg, arsberg un: Diemelstadt un 1m weilitesten
durch die Namen Paderborn, Lippstadt, oest, Brilon, Korbach, Volkmarsen un!
Warburg markieren 1äßt

Sowelt sich das nach einer kursorischen Lektüre gen 1äßt, Sind die egesten
sorgfältig nach den Richtlinien der Historischen Kommı1ıssıon erarbeitet un 1n
einer klaren, verständlichen Sprache abgefaßt. Den orgaben entsprechend
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„Texte un Regesten‘“) wurden einige ältere der ın ihrer Diktion besonders
komplizierte Urkunden, die bisher noch N1ıC anderer Stelle publiziert
n7 1m ortlaut abgedruckt. Eın umfangreicher vorzüglicher Orts- und Per-
onenindex beschließt das Werk

EKın Problem stellt w1ıe oft der Sachindex dar. Über Stichworte Ww1e€e ager
COMMUNAIS, Bildstock, Bırett, Bleikuhle bis Wicken, Wildschweine und UC;  ul-
len führt überraschenden Entdeckungen. Wem ber sollen (bei insgesamt
420 Nummern!) Hinweise auf das Wort bonum der 8 auf Währschaft
warandıa, WarSCaD nützen? Warum mussen dieselben Belegstellen sowochl ın
deutscher wıe 1ın lateinischer DbZWw. mittelniederdeutscher Sprache ausgeworfen
werden? Hier hätte zweifellos ıne gründliche Überarbeitung gut getan

Der lippische Rezensent TEeU: sich über einen Zufallsfund, den 1Nnwels nam-
lich, daß der bedeutende Eiıdelherr Hermann I1l 1ppe 12 1m Gefolge des
Öölner Erzbischofs der Königskrönung Heinrichs 1ın Aachen teilgenom-
mme  e} en soll enn uch die Urkunde als Fälschung gilt, ıst sS1e doch zeit-
genössisch und ihre Zeugenreihe könnte echt sein) atum Aquisgran: ın COTONA-

tıone Henric? oOoMAaAnNOTUM regıs NLTLO Domanı C OX Maıo0 endet die
Dalheimer Urkunde NrT. 13,; 1n der als eu genannt wird.

ans-Peter Wehlt
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